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MEDIENMITTEILUNG

Elektronische Gesundheitsdienste - es braucht den öffentlichen Dialog
Akademien der Wssenschaften Schweiz fördern die Diskussion zum Thema eHealth

Bern, 8. Mai 2008. Die Akademien der Wissenschaften Schweiz beschäftigen sich
intensiv mit dem Thema eHealth. IA-SI4//SS hat eine allgemein verständliche
lnformationsbroschüre herausgegeben und diskutieft das elektronische Patientendossier
im so genannten publifocus. Die SATW hat kürzlich einen Workshop zum Thema eHealth
durchgeführt und dessen Ergebnisse publizieft. Zudem haben die Akademien der
Wissenschaften Schweiz eine interdisziplinäre Arbeitsgruppe lns Leben gerufen.

Mit den Aktivitäten zum Thema eHealth nehmen die Akademien der Wissenschaften
Schweiz lhren Auftrag, Wissen zu vernetzen und den Dialog zwischen Wissenschaft und

Gesellschaft zu fördern, wahr. So auch das Zentrum für Technologiefolgeabschätzung
TA-SWISS, das als Kompetenzzentrum seit Januar 2008 ebenfalls zum Verbund der vier
Schweizer Akademien gehört.

Kurze, verständliche lnformationen ftir alle
lnformation und Dialog sind wichtig. Daran beteiligt sind \Mssenschaftler, lnteressensver-
treter und die Bevölkerung. Jetzt hat TA-SWISS eine erste leicht verständliche lnformati-
onsbroschüre mit dem Titel <Unsere Gesundheitsdaten im Netz> in Deutsch, Französisch

und ltalienisch herausgegeben. Sie erläutert kuz die Nationale Strategie eHealth des
Bundes, geht auf das veränderte Umfeld im digitalen Zeitalter und auf die Bedürfnisse der

unterschiedlichen Akteure, auf Chancen und Potenziale in der Qualitätsverbesserung und

Patientensicherheit ein. ln der Broschüre werden zudem Gefahren wie Missbrauch von
Daten angesprochen oder das veränderte Azt-Patientenverhältnis, das sowohl für Azte
als auch für Patienten eine neue Herausforderung bedeuten kann. Die kostenlos erhält-
liche Broschüre liefert lnformationen zu einem Thema, von dem längerfristig jede Schwei-

zerin und jeder Schweizer betroffen sein wird. Sie ist auch eine Diskussionsgrundlage für
das TA-SWISS-Projekt <eHealth p ublifocus und das elektronische Patientendossier>,
dessen Resultate im August 2008 publiziert werden. Die Ergebnisse dieses publifocus -
vier Gesprächsrunden mit Vertreterinnen und Vertretern der Bevölkerung sowie lnte-
ressentengruppierungen - sind wichtig, könnten sich darin doch mögliche <Stolpersteine>

zeigen, auf die frühzeitig reagiert werden müsste. Bereits früher hat sich TA-SWISS mit

elektronischen Gesundheitsdiensten beschäftigt: Mit einer Studie zum elektronischen
Patientendossier (2000) und mit einer zu Telemedizin (2004).

Empfehlungen für betroffene lnstanzen
Die Schweizerische Akademie der Technischen Wissenschaften (SATW hat im Dezem-

ber 2007 ihren zweiten Workshop zum integrierten Einsatz von lnformations- und

Kommunikationstechnologien bei der Gestaltung, Unterstützung sowie Vernetzung aller

Prozesse und Teilnehmer des Gesundheitswesens durchgeführt. 25 Experten haben mit-
gearbeitet und ihre Empfehlungen für die verschiedenen lnstanzen formuliert. lm Zentrum

des Gesundheitswesens - und damit auch von eHealth - steht das lndividuum. Es muss

über seine medizinischen Daten verfirgen und deren Verwendung kontrollieren können.

Zusätzlich zu medizinischen, technischen und ökonomischen sind auch soziale und
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politische Aspekte zu berücksichtigen. Die SATW rät deshalb allen Akteuren - Gesetz-
geber, Krankenversicherungen, Arzten, Pflegefachverbänden und eHealth-Branche - den

Austausch und die Diskussion zu pflegen, um so die unterschiedlichen Vorstellungen und

Bedürfnisse einbeziehen zu können. ln der technischen Umsetzung seien beispielsweise
Fragen der Dateneignerschaft und Vertraulichkeit wichtig. Die Politik wird aufgerufen, das
Problem der geteilten Kompetenzen zwischen der Eidgenossenschaft und den Kantonen
auf dem Gebiet der Gesundheit zu lösen. Azte, Pflegefachverbände, aber auch Kranken-
kassen sollen mithelfen, das Qualitäts- und Kostenmanagement mit eHealth zu verbes-
sern. Ausserdem sollen die Patientenvereinigungen an der Umsetzung von Anwendungs-
systemen mitwirken, indem sie insbesondere die Benutzerfreund lichkeit überprüfen,

I nterdiszipli näre Arbeitsgru ppe
Die Akademien der Wissenschaften Schweiz verfügen über ein grosses Netzwerk, das die
Herausforderungen von eHealth aus unterschiedlichen Blickwinkeln - aus medizinischen,
technischen, ethischen oder gesellschaftlichen - ganzheitlich zu betrachten vermag. Aus
diesem Grund haben die Akademien eine <Arbeitsgruppe eHealth> ins Leben gerufen mit
dem Ziel, diese interdisziplinäre Sichtweise speziell in der Diskussion zu eHealth einzu-
bringen und an verschiedenen Anlässen von betroffenen Organisationen und bei öffentli-

chen Veranstaltungen mitzuwirken. Zudem soll die Umsetzung der vom Bundesrat verab-
schiedeten eHealth-Strategie begleitet und untersttitzt werden.

Kontaktadresse:
Susanne Brenner, Tel.031 32299 63; ta@swtr.admin.ch

Publikationen
Unsere Gesundheitsdaten im Netz. eHealth publifocus und elektronisches Patientendossier
Erhältlich in deutsch, französisch und italienisch.
Link: http://www.ta-swiss.chla/info eHealth/web bbl gesundheit*d.odf
Bestellun gen: tp@swtr.admin.ch

Schlussbericht Workshop eHealth
http ://www.satw.ch/ou b likationen/_sch riften

Die Akademien der Wissenschaften Schweiz sind ein Verbund der vier wissenschaftlichen Akademien der
Schweiz: der Akademie der Naturwissenschaften Schweiz SCNAT, der Schweizerischen Akademie der
Geistes- und Sozialwissenschaften SAGW, der Schweizerischen Akademie der Medizinischen Wissen-
schaften SAMW, und der Schweizerischen Akademie der Technischen Wissenschaften SATW.
Die Akademien der Wissenschaften Schweiz vernetzen die Wissenschaften regional, national und interna-
tional. Sie vertreten die Wissenschaftsgemeinschaften sowohl disziplinär, interdisziplinär und unabhängig von

lnstitutionen und Fächern. lhr Netzwerk ist langfristig orientiert und derwissenschaftlichen Exzellenz ver-
pflichtet. Sie beraten Politik und Gesellschaft in wissensbasierten und gesellschaftsrelevanten Fragen.
(htto://www.akadem ien-schweiz.ch)
Das Zentrum f0r Technologiefolgen-Abschätzung TA€WISS ist seit dem 1. Januar 2008 als Kompetenz-
zentrum in den Verbund der Akademien eingegliedert. Die Übertragung des TA-Mandates vom
Schweizerischen Wissenschafts- und Technologierat (SWTR) zum Verbund der Akademien wurde vom
Parlament im Rahmen der Botschaft zur Förderung von Bildung, Forschung und lnnovation 2008-2011
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